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269 D`Zirkusvorstellig

Um Achti het denn plötzlich d`Musig afange schpiele im Zirkuszelt. Die beide Wegglimanne sind fascht igschlafe gsi unter de Sitzbänk, uf ihrem Holzblock-Sitzli. 
Der Weggli-Fritz isch wirklich verschrocke und het zerscht gar nöd gwüsst wo er denn isch. Aber wo er zwische de Sitz dure i der Ma- nesche plötzlich en ganzi Schar wyssi Ross gseh het ine galoppiere, do isch em klar gsi, sie sind im Zirkus gsi und das gratis, ohni Itritt z`zahle. 
Scho bald händ d`Auge vom Weggli-Fritz und em Weggli-Fredy glüchtet vor Begeischterig. Was es da alles z`gseh gäh het. Seeleue hend bunti Bäll uf ihrere Schnauze balanciert. Denn sind zwei luschtigi Clowns cho und hend mitenander viel Klamauk gmacht. Und am Schluss het der wyssi Clown der anderi Clown mit der rote Nase ganz nass gschprützt. 
Und denn sind sogar 4 grossi Elefante i d`Manesche ine cho. Die hend sich uf d`Hinterbei gschtellt und der Rüssel höch i d`Luft ufe gschtreckt. Für eusi beide Weggli-Manne, em Fredy und em Fritz, isch das wie es Wunder gsi. Sie händ no nie en so en Zirkus gseh. Und sie händ sich gar nöd chönne satt luege a dem wo alles passiert isch im Sagmehl vo der Zirkus-Arena. 
Und scho isch denn Pause und der erschti Teil vo der Zirkusvor -schtellig vorby gsi. Denn hend d`Zirkuslüt afange es grosses Gitter ufschtelle rund um d`Sagmehl-Arena. Für was isch echt denn das, händ sich der Weggli-Fritz und der Fredy gfraget. 

Das händ sie denn aber au bald z`wüsse übercho. Nach ere Viertel –schtund sind d`Lüt wieder an ihri Plätz gsässe und hend gschpanned gwartet, was es ächt denn da no z`gseh gäbi. 
D`Musig het wieder afange schpiele und denn het me es ganz luts und tiefs Brülle ghört. Der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy sind richtig zämegfahre. 
Und scho hend`s vier Leue gseh i die grosse Gitter-Arena ine renne und ufgregt umelaufe. En Maa het mit ere länge Geisle g`chlöpft und die Leue händ denn müesse uf es höchs Böckli ufe sitze. Sie händ s`Muul fescht ufgrisse und den het eine vo dene Leue brülled, dass fascht s`Zelt zitteret het. 
Der Weggli-Fritz isch e so verschrocke, dass er grad ab dem Holzschtücki abe purzlet isch, wo sie drufgschtande sind. Er het lut gschrie, wo es ihn hinte abe gschlage het. Und das het me fascht im ganze Zelt inne ghört. En chline Bueb, wo grad über ihre Chöpf uf eme Schtuel ghocket isch, isch uf der Bode g`chneulet und het durch der Schpalt am Bode unter sim Sitz zu de beide Weggli-Buebe abe gschtuunet. 
„Mami, do unterem Bode het es zwei Buebe wo em Zirkus zueluege,“ het er zu sinner Mueter gseit. 
„Ja, was verzellsch denn du,“ het sie zwyflet, aber isch denn doch au no uf d`Chneu uf em Bode. 
Ja wirklich, ihre chlini Bueb het recht gha, sie het die zwei au  gseh, wo da ganz verängschtiget uf em Bode ghocket sind. Sie het imene Zirkus-Maa grüeft, wo Poppchorn verchauft het und het ihm verzellt, dass es da unter de Schtüel zwei komischi Zueschauer heig. 
Es isch nöd lang gange, do sind zwei Manne vom Zirkus unter die Zirkus-Arena untere kroche und hend die beide Weggli-Buebe au bald entdeckt. Sie hend`s a de länge Ohre gnah und hend`s unte füre zoge. 

„ So, so, so! Zirkus luege ohni der Itritt z`zahle. Das würdi euch e so passe“ hends brummlet, „immer wieder probiere sie so öppis. Denn gönd mir emol zäme zum Zirkus-Direktor und luege was de zu dere Sach seit.“ 
Der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy hend e kei Widerschtand gleischtet. Sie hend scho gwüsst, dass das wo sie gmacht händ nöd recht gsi isch. 
„Mir händ halt e kei Geld,“ het der Weggli-Fritz afange sich rechtfertige. 
„Das chansch denn im Direkter säge,“ het der einti Maa gseit. Und scho sind sie im Wohnwage inne gschtande, wo en Maa mit eme grosse Schnauz hinter eme Pult gsesse isch und Geld zählt het. 
„Was sind denn ihr für zwei Schpitzbuebe,“ het er brummlet. 
Er het müesse schtuune, so zwei luschtigi Gselle het er denn scho no nie gseh. Mit so grosse Ohre und ere luschtige Chnollenase und zwei Wybeeri als Auge, so öppis het er no nie gseh. 
Der Weggli-Fritz het afange schtottere: „Der Weggli-Fredy und ich sind uf Wanderschaft und händ drum e kei Geld für der Itritt z`zahle. Mir bruche s`Geld für d`Reis!“ 
„So, für d`Reis,“ het er der Chopf gschüttlet, „ mir müesse de Tier au Fuetter chaufe und bruche das Geld. Und d`Clowns und d`Tier schaffe au nöd gratis. Wie wänd ihr denn das wieder guet mache, dass dir eus händ welle bschiesse?“ 
„Mir chönne Chueche und Brot bache, mir hend in ere Bäckerei gschaffet bim Bäcker Müller,“ het der Weggli-Fredy schtolz gseit. 
Der Zirkusdirektor het sich nachdenklich am Chini g`chrazet: „ So, bache chönnet ihr. Euse Beck isch grad chrank worde. Meinet ihr, ihr chönntet dem sini Schtell überneh? Denn chönnt ich euch au e chli Lohn geh, wenn ihr denn die 50 Fr. Itrittsgeld abverdienet händ, wo ihr eus no müend zahle!“ 
Der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy sind Füür und Flamme gsi. Im Zirkus schaffe, das wär ja en Traum! 
Sofort sind`s iverschtande gsi und der Zirkus-Direktor het au Freud gha a dene zwei luschtige Gselle.  
Zu de zwei Mannne het er gseit: „Bringet die beide komische Gselle in Wohnwage wo der Beck gwohnt het, bevor er in Schpital het müesse gah. Die chönnet dört schlafe, bis er wieder chunnt.“ Und den sind`s wegzottlet, in Wohnwage. 
Sie händ en Riesefreud gha, dass sich dä Zwischefall e so guet regle lah het. Und dass sie no händ für die nächschte Tag im Zirkus chönne lebe und schaffe, das het ihne super passet. Sie händ sich scho gfreut uf das, wo da no passiert.

